
Beitrag 8 vom 20.12.2025: 

Deutsche Industriekrise: 

 

Der nachfolgend zitierte Artikel auf t-online vom 16.12.2025 

beleuchtet beispielhaft die Stimmung in der deutschen Wirtschaft 

Ende Dezember 2025 und ergänzt damit den vorigen Beitrag 8. Hier 

nun zunächst der Artikel im Wortlaut: 

 

„Wut in der Wirtschaft: BDI-Chef: Stimmung "extrem negativ, 

teils regelrecht aggressiv" 

Der Standort Deutschland sei "im freien Fall", warnte jüngst 

BDI-Präsident Leibinger. Jetzt legt er nach und beschreibt eine 

beispiellose Enttäuschung. 

Das aus Sicht vieler Experten mangelnde Reformtempo der Bundesre-

gierung löst laut Industriepräsident Peter Leibinger zunehmend Wut in 

der Wirtschaft aus. Die Stimmung in den Unternehmen sei "extrem 

negativ, teils regelrecht aggressiv", sagte er der "Süddeutschen 

Zeitung". 

"Beim Start der Regierung im Mai war die Lage der Wirtschaft 

kritisch, die Stimmung aber hoffnungsvoll," sagte der Präsident des 

Bundesverbands der Deutschen Industrie (BDI). Die Bundesregierung 

sei gut gestartet, habe allerdings im Laufe des Sommers etwas den 

Faden verloren. 

"Jetzt sind die Probleme immer noch da, viele in den Unternehmen 

sind aber so maßlos enttäuscht, wie ich es noch nie erlebt habe", sagte 

Leibinger. "Wir stecken in der schwersten Wirtschaftskrise seit Grün-

dung der Bundesrepublik: längste Rezession, Produktionsschwund seit 

2018, geringes Produktivitätswachstum, letzter im Wachstum unter 

den großen Volkswirtschaften. Unser Gesellschaftsmodell droht uns 

zwischen den Fingern zu zerrinnen." 

"Industrieller Kern in Gefahr" 

Leibinger räumte ein, dass die Erwartungen der Wirtschaft an Union 

und SPD teilweise überzogen gewesen seien. "Aber: Die Regierung 

müsste den Menschen besser das Gefühl vermitteln, dass es in die 

richtige Richtung geht." 

Sorgen bereiten dem BDI-Chef die Attacken chinesischer Unterneh-

men auf deutsche Vorzeigebranchen wie die Auto- und Chemieindus-

trie sowie Maschinenbau. "Unser industrieller Kern ist in der Tat in 



Gefahr, weil China unser Geschäftsmodell nachbaut, dabei aber 

günstiger und vor allem viel schneller ist als wir", sagte Leibinger. 

"Bürokratie, geringe Arbeitszeiten, mangelnde Flexibilität – das sind 

alles Dinge, die uns Geschwindigkeit kosten. Mit Zöllen und weniger 

offenen Weltmärkten werden wir fertig. Unser Kernproblem ist die 

Geschwindigkeit. Wir sind schlicht viel zu langsam." 

"Deutschland weiter Weltmeister bei komplexen Produkten" 

Das deutsche Geschäftsmodell sei aber nicht am Ende, sagte 

Leibinger. "Wir sind unverändert Weltmeister in der Herstellung 

komplexer Produkte mit Technologiefokus – Komponenten, 

Subsysteme, Maschinen, Anlagen und andere Güter, die tiefes Wissen 

benötigen. Diese hochtechnischen Produkte wird die Welt weiter 

brauchen." 

Die Politik verhake sich zu oft in Einzeldebatten, etwa über das 

Heizungsgesetz oder die Erhöhung der Pendlerpauschale. "Die 

Pendlerpauschale entscheidet aber nicht über die Rettung des 

Standorts." Ende des Zitats. 

 

Zunächst möchte ich auf meine Texte in der Rubrik ‚Vernunftplatt-

form‘ auf dieser Seite und dort den Themenbereich 3 ‚Grundsätzliches 

zu Deutschland‘. Dort habe ich bereits vor einigen Monaten und 

teilweise sogar schon Jahren vor allem auch auf grundlegende Fehl-

entwicklungen und Versäumnisse in unserem Land hingewiesen. 

Leider finde ich heute im Grundsatz alle meine damals geäußerten 

Befürchtungen bestätigt, leider nicht selten noch übertroffen. Darüber 

hinaus verweise ich ebenfalls auf Beiträge in dieser Rubrik und zwar 

vor allem auf folgende Beiträge: 

- Beitrag 2: ‚Versprochen, gebrochen‘ 

- Beitrag 5: ‚Verhängnisvolle Abhängigkeiten‘ 

- Beitrag 7: ‚Deutschland im Dezember 2025‘ 

Abschließend möchte ich nochmals auf die existentielle Gefahr für 

unser Wirtschaftsmodell durch China ganz besonders hinweisen, 

welche in dem oben zitierten Artikel auch zur Sprache kam: China 

bedroht Kernbereiche unserer bisher so erfolgreichen Industrie, 

darunter die Auto- und Chemieindustrie sowie den Maschinenbau. 

Dabei geht China strategisch-planvoll vor und scheut auch nicht im 

Geringsten vor unfairen Praktiken wie staatliche Subventionen und 

anderem zurück. 


